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(54) Optischer Rauchmelder mit in Lichtempfänger integriertem Verstärker

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Detektieren von
Rauch beschrieben, welche aufweist einen Lichtempfän-
ger (122, 222), eingerichtet zum Empfangen eines von
einem Lichtsender (140) ausgesandten Messlichts, und
einen Verstärker (129, 225), welcher mit einem Ausgang
des Lichtempfängers (122, 222) gekoppelt ist und zum
Verstärken eines von dem Lichtempfänger (122, 222)
ausgegebenen Messsignals eingerichtet ist. Der Licht-

empfänger (122, 222) und der Verstärker (129, 225) sind
mittels eines gemeinsamen Bauelements (120) reali-
siert. Es wird ferner beschrieben ein Gefahrmeldesystem
mit zumindest zwei der genannten Vorrichtungen (100)
zum optischen Detektieren von Rauch sowie ein Verfah-
ren zum Detektieren von Rauch mittels einer oben ge-
nannten Vorrichtung (100) zum optischen Detektieren
von Rauch.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das techni-
sche Gebiet der Gefahrmeldetechnik. Die vorliegende
Erfindung betrifft insbesondere eine Vorrichtung zum op-
tischen Detektieren von Rauch, welche einen Lichtemp-
fänger zum Empfangen eines von einem Lichtsender
ausgesandten Messlichts und einen dem Lichtempfän-
ger nachgeschalteten Verstärker zum Verstärken der
von dem Lichtempfänger bereitgestellten Messsignale
aufweist. Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein Ge-
fahrmeldesystem mit zumindest zwei der genannten Vor-
richtungen zum optischen Detektieren von Rauch sowie
ein Verfahren zum Detektieren von Rauch mittels einer
oben genannten Vorrichtung zum optischen Detektieren
von Rauch.
[0002] In dem Bereich der Gefahrmeldetechnik ist es
bekannt, einen Brand bzw. Rauch in einem gefahren-
überwachten Bereich mittels eines optischen bzw. pho-
toelektrischen Rauchmelders zu detektieren. Diese
Rauchmelder arbeiten nach dem Prinzip des Streulicht-
verfahrens. Dabei wird ausgenutzt, dass klare Luft prak-
tisch kein Licht streut. Befinden sich aber Rauchpartikel
in der Luft bzw. in einer optischen Kammer des Rauch-
melders, so wird ein von einem Lichtsender ausgesand-
ter Messlichtstrahl an den Rauchpartikeln zumindest teil-
weise gestreut. Ein Teil dieses Streulichtes fällt dann auf
einen Lichtempfänger, der typischerweise nicht direkt
vom Messlichtstrahl beleuchtet wird. Ohne Rauchparti-
kel in der Luft kann der Messlichtstrahl den Lichtempfän-
ger dann nicht erreichen. Ein Brandfall kann an eine Zen-
trale eines Gefahrmeldesystems gemeldet und/oder ei-
ner Person mittels einer optischen und/oder akustischen
Anzeige signalisiert werden.
[0003] Die meisten optischen Brand- bzw. Rauchmel-
der verwenden als Lichtempfänger eine Photodiode. In
Anbetracht der typischerweise sehr geringen detektier-
ten Streulichtintensitäten liefern die Photodioden als
Messsignal lediglich einen schwachen Photostrom in der
Größenordnung von typischerweise wenigen nA. Damit
besteht die Gefahr, dass von einer Leitung, in welcher
der schwache Photostrom geführt wird, elektromagneti-
sche Strahlung empfangen wird, die zu falschen Messsi-
gnalen führt. Diese können dann zu Falschalarmmeldun-
gen oder im Extremfall sogar zu einem Ausbleiben einer
Alarmmeldung führen, wenn sich nämlich eine tatsäch-
liches Messsignal und eine empfangenes Störsignal zu-
mindest annähernd kompensieren.
[0004] Es ist zwar bekannt, den Einfluss von elektro-
magnetischer Störstrahlung durch die Verwendung von
metallischen Abschirmelementen zu reduzieren. Die Ab-
schirmelemente können dabei (a) die Photodiode alleine,
(b) die Photodiode zusammen mit einigen Verdrahtun-
gen, (c) einen der Photodiode nachgeschalteten Photo-
verstärker, (d) die Photodiode und einen Photoverstärker
oder (e) den gesamten Brand- bzw. Rauchmelder vor
dem Einfluss von elektromagnetischer Störstrahlung
schützen. Die Abschirmung mittels metallischer Abschir-

melemente stellt jedoch eine technisch relative aufwen-
dige und zudem eine kostenintensive Maßnahme bei der
Herstellung von optischen Rauchmeldern dar.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Detektieren von Rauch zu schaffen,
welche einfach und preiswert gefertigt werden kann und
zudem bei einer geringen Fehlalarmrate eine hohe De-
tektierungssicherheit aufweist.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Gegen-
stände der unabhängigen Patentansprüche. Vorteilhafte
Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung sind in
den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0007] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung wird
eine Vorrichtung zum Detektieren von Rauch beschrie-
ben. Die Vorrichtung weist auf (a) einen Lichtempfänger,
eingerichtet zum Empfangen eines von einem Lichtsen-
der ausgesandten Messlichts, und (b) einen Verstärker,
welcher mit einem Ausgang des Lichtempfängers gekop-
pelt ist und zum Verstärken eines von dem Lichtempfän-
ger ausgegebenen Messsignals eingerichtet ist. Erfin-
dungsgemäß sind der Lichtempfänger und der Verstär-
ker mittels eines gemeinsamen Bauelements realisiert.
[0008] Der beschriebenen optischen Rauchdetektie-
rungsvorrichtung liegt die Erkenntnis zugrunde, dass
durch eine räumlich nahe Anordnung von Lichtempfän-
ger und Verstärker der hinsichtlich unerwünschter Stö-
rungen sensible Leitungspfad zwischen dem Lichtemp-
fänger und dem Verstärker auf eine minimale Länge ver-
kürzt werden kann. Dadurch kann auf einfache und zu-
gleich auf effektive Weise ein Einfangen bzw. Empfan-
gen von elektromagnetischen Störungen verhindert oder
die Intensität von elektromagnetischen Störungen zu-
mindest erheblich reduziert werden.
[0009] Es wird darauf hingewiesen, dass für die Emp-
findlichkeit eines Leitungsabschnittes insbesondere ge-
genüber magnetischen Störungen auch die Fläche
maßgeblich sein kann, die dieser Leitungsabschnitt um-
schließt. Der Leitungsabschnitt kann dabei insbesondere
die Hin- und die Rückleitung einer Messleitung sein. In
Anbetracht der kurzen Beabstandung zwischen Licht-
empfänger und Verstärker ist jedoch nicht nur eine kurze
Leitungspfadlänge sondern auch eine kleine einge-
schlossene Fläche gewährleistet. Somit ist auch in dieser
Hinsicht eine geringe elektromagnetische Verträglichkeit
gewährleistet.
[0010] Die Verkürzung des hinsichtlich elektromagne-
tischer Störungen sensiblen Leitungspfades kann zur
Folge haben, dass die elektromagnetische Verträglich-
keit der gesamten Rauchdetektierungsvorrichtung er-
heblich verbessert wird. Dadurch kann die Wahrschein-
lichkeit von Fehlalarmmeldungen auch ohne die Verwen-
dung von aufwendigen metallischen Abschirmungen
wirksam reduziert werden. Selbstverständlich ist es je-
doch auch weiterhin möglich, die elektromagnetische
Verträglichkeit zusätzlich durch geeignete Abschirmele-
mente zu erhöhen.
[0011] Die Vereinigung von Lichtempfänger und Ver-
stärker innerhalb eines gemeinsamen Bauelements hat
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ferner den Vorteil, dass die beschriebene optische
Rauchdetektierungsvorrichtung innerhalb einer beson-
ders kompakten Bauform aufgebaut werden kann. Au-
ßerdem wird die Anzahl an benötigten Bauteilen für den
beschriebenen Rauchmelder im Vergleich zu bekannten
Rauchmeldern reduziert.
[0012] Es wird darauf hingewiesen, dass die beschrie-
bene optische Rauchdetektierungsvorrichtung selbst-
verständlich auch noch den oben beschriebenen
Lichtsender aufweisen kann. Der Lichtsender, welcher
beispielsweise zusammen mit dem Lichtempfänger an
einer gemeinsamen Leiterplatte angebracht sein kann,
ist jedoch als optional anzusehen. Es ist nämlich ebenso
möglich, dass der Lichtsender außerhalb der beschrie-
benen optischen Rauchdetektierungsvorrichtung ange-
ordnet und somit nicht der Rauchdetektierungsvorrich-
tung zugeordnet ist. Ferner können als Lichtsender bei-
spielsweise auch Lichtquellen dienen, welche einen zu
überwachenden Bereich auch für andere Zwecke be-
leuchten. Im Extremfall kann der Lichtsender sogar die
Sonne sein.
[0013] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung weist die Vorrichtung zusätzlich einen Impedan-
zwandler auf, welcher dem Lichtempfänger nachge-
schaltet ist und zusammen mit dem Lichtempfänger und
dem Verstärker mittels eines gemeinsamen Bauele-
ments realisiert ist.
[0014] Die zusätzliche Verwendung eines Impedan-
zwandlers hat den Vorteil, dass ein typischerweise sehr
hochohmiges Ausgangssignal des Lichtempfängers in
ein niederohmiges Signal umgewandelt werden kann,
ohne dass ein durch eine Stromentnahme verursachter
Spannungsabfall zu besorgen ist. Dadurch kann das von
dem Lichtempfänger bereit gestellte Messsignal von
dem Verstärker verstärkt werden, ohne dass durch einen
Eingangsstroms des Verstärkers insbesondere bei ei-
nem kleinen Eingangswiderstand des Verstärkers die
von dem Lichtempfänger bereitgestellte Messspannung
abfällt oder zusammen bricht. Auf diese Weise kann von
den innerhalb eines Bauelements ausgebildeten Kom-
ponenten Lichtempfänger, Impedanzwandler und Ver-
stärker ein Messsignal bereitgestellt werden, welches
weitgehend direkt proportional zu der auf den Lichtemp-
fänger einfallenden Lichtintensität ist.
[0015] Es wird darauf hingewiesen, dass die Kombi-
nation aus Impedanzwandler und Verstärker, welche ei-
ne hohe Linearität der Verarbeitung der von dem Licht-
empfänger bereitgestellten Signale gewährleisten, häu-
fig auch als Photoverstärker bezeichnet werden. Somit
sind bei dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel
der Erfindung der Lichtempfänger und der Photoverstär-
ker mittels eines gemeinsamen Bauelements realisiert.
[0016] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung sind der Lichtempfänger und der Verstär-
ker mittels eines gemeinsamen Halbleiter-Bauelements
realisiert.
[0017] Die gemeinsame Ausbildung des Lichtempfän-
gers und des Verstärkers bzw. des Lichtempfängers und

des Photoverstärkers innerhalb eines Halbleiter-Bauele-
ments hat den Vorteil, dass alle beschriebenen optoelek-
tronischen und elektronischen Komponenten mittels ei-
nes gemeinsamen Halbleiter-Fertigungsprozesses her-
gestellt werden können. Dabei kann der Lichtempfänger
in bekannter Weise als Photodiode ausgebildet sein.
[0018] Eine gemeinsame halbleitertechnische Ferti-
gung der optoelektronischen und elektronischen Kom-
ponenten hat den Vorteil, dass eine Vielzahl von entspre-
chenden Halbleiter-Bauelementen aus einem einzigen
Wafer hergestellt werden können. Auf diese Weise kön-
nen die Herstellungskosten von Lichtempfänger und der
nachgeschalteten Elektronik im Vergleich zu einer Schal-
tung mit getrennten Bauelementen erheblich reduziert
werden. Damit reduzieren sich auch die Herstellungsko-
sten für die beschriebene optische Rauchdetektierungs-
vorrichtung, so dass diese als sog. Low-Cost Produkt
auch für private Anwendungen angeboten werden kann.
Die Reduzierung der Herstellkosten kann sich dabei so-
wohl auf die Kosten des gemeinsamen Halbleiter-Bau-
elements im Vergleich zu den Kosten von getrennten
Bauelementen als auch auf einen geringeren Aufwand
für Montage und elektrische Kontaktierungen beziehen.
Der Aufwand für Montage und elektrische Kontaktierun-
gen ist bei dem gemeinsamen Halbleiter-Bauelement na-
turgemäß geringer als bei getrennten Bauelementen, da
lediglich ein Bauelement gehandhabt werden muss und
zwischen den einzelnen optoelektronischen und elektro-
nischen Komponenten keine Verdrahtungen mehr aus-
gebildet werden müssen. Außerdem sind im Vergleich
zu bekannten Rauchmeldern keine Abschirmelemente
bzw. Abschirmbleche mehr erforderlich, so dass nicht
nur die Materialkosten sondern auch die Herstellungs-
kosten infolge einer erheblich einfacheren Montage re-
duziert werden können.
[0019] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung sind der Lichtempfänger und der Verstär-
ker innerhalb eines gemeinsamen Gehäuses realisiert.
[0020] Die Anordnung des Lichtempfängers und des
Verstärkers bzw. des Lichtempfängers und des Photo-
verstärkers innerhalb eines einzigen Gehäuses hat den
Vorteil, dass auch herkömmliche optoelektronische und
elektronische Bauelemente zu einem einzigen Bauele-
ment kombiniert werden können, ohne dass dabei der
hinsichtlich unerwünschter Störungen sensible Leitungs-
pfad zwischen dem Lichtempfänger und dem Verstärker
verlängert wird. Ferner kann die beschriebene optische
Rauchdetektierungsvorrichtung auch mit einem Licht-
empfänger realisiert werden, welcher kein optoelektro-
nisches Halbleiterbauelement ist.
[0021] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Gefahrmeldesystem zum Detektieren von
Rauch beschrieben. Das Gefahrmeldesystem weist auf
(a) eine Zentrale und (b) zumindest zwei Vorrichtungen
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, welche mit der Zen-
trale über eine Kommunikationsverbindung gekoppelt
sind.
[0022] Dem beschriebenen Gefahrmeldesystem liegt
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die Erkenntnis zugrunde, dass die Peripherieeinheiten
des Gefahrmeldesystems zur Detektion von Rauch mit
einem gemeinsamen Bauelement ausgestattet werden
können, in dem sowohl zumindest der Lichtempfänger
und der Verstärker ausgebildet sind. Wie oben bereits
erläutert kann dadurch die elektromagnetische Verträg-
lichkeit der beschriebenen optischen Rauchdetektie-
rungsvorrichtung erheblich verbessert werden. Metalli-
sche Abschirmelemente sind dafür nicht zwingend erfor-
derlich.
[0023] Die Peripherieeinheiten können mittels einer
drahtgebundenen oder mittels einer drahtlosen Kommu-
nikationsverbindung mit der Zentrale gekoppelt sein.
[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Verfahren zum Detektieren von Rauch beschrie-
ben. Das Verfahren weist auf (a) ein Empfangen eines
von einem Lichtsender ausgesandten Messlichts mittels
eines Lichtempfängers, und (c) Verstärken eines von
dem Lichtempfänger ausgegebenen Messsignals mittels
eines Verstärkers. Erfindungsgemäß sind der Lichtemp-
fänger und der Verstärker mittels eines gemeinsamen
Bauelements realisiert.
[0025] Auch dem beschriebenen Verfahren liegt die
Erkenntnis zugrunde, dass durch eine räumlich nahe An-
ordnung von Lichtempfänger und Verstärker der hin-
sichtlich elektromagnetischer Störungen besonders
empfindliche Leitungspfad zwischen dem Lichtempfän-
ger und dem Verstärker auf eine minimale Länge verkürzt
werden kann. Dadurch kann auf effektive Weise ein Ein-
fangen bzw. Empfangen von elektromagnetischen Stö-
rungen verhindert oder die Intensität von elektromagne-
tischen Störungen zumindest erheblich reduziert wer-
den.
[0026] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der folgenden beispiel-
haften Beschreibung derzeit bevorzugter Ausführungs-
formen. Die einzelnen Figuren der Zeichnung dieser An-
meldung sind lediglich als schematisch und als nicht
maßstabsgetreu anzusehen.

Figur 1 zeigt einen optischen Rauchmelder mit einem
Halbleiterbauelement, in dem eine Photo-
diode, ein Impedanzwandler und ein Verstär-
ker vereinigt sind.

Figur 2 zeigt ein Schaltbild eines Teils des in Figur 1
dargestellten Rauchmelders.

[0027] An dieser Stelle bleibt anzumerken, dass sich
in der Zeichnung die Bezugszeichen von gleichen oder
von einander entsprechenden Komponenten lediglich in
ihrer ersten Ziffer unterscheiden.
[0028] Wie aus Figur 1 ersichtlich, weist ein optischer
Rauchmelder 100 gemäß einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung einen Lichtsender 140 und einen Licht-
empfänger 122 auf. Gemäß dem hier dargestellten Aus-
führungsbeispiel sind Lichtsender 140 und Lichtempfän-
ger 122 relativ zueinander derart angeordnet, dass le-

diglich beispielsweise an Rauchpartikeln gestreutes
Licht des Lichtsenders 140 den Lichtempfänger 122 er-
reicht. Ferner ist gemäß dem hier dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel der Lichtsender eine Leuchtdiode 140 und
der Lichtempfänger ist eine Photodiode 122.
[0029] In diesem Zusammenhang wird darauf hinge-
wiesen, dass in dieser Anmeldung unter dem Begriff Licht
elektromagnetische Strahlung mit beliebigen Wellenlän-
gen verstanden wird. So kann das Licht beispielsweise
elektromagnetische Strahlung im sichtbaren, im nahen
oder fernen ultravioletten oder im nahen oder fernen in-
fraroten Spektralbereich umfassen.
[0030] Die Verwendung von infrarotem Messlicht zur
Rauchdetektierung hat den Vorteil, dass mit bekannten
Halbleiter-Leuchtdioden besonders hohe Lichtintensitä-
ten erreicht werden können. Außerdem hat infrarotes
Messlicht den Vorteil, dass es vom menschlichen Auge
nicht wahrgenommen werden kann, so dass das zur
Rauchdetektierung notwendige gepulste oder kontinu-
ierliche Messlicht Personen nicht stört, die sich in einem
rauchüberwachten Raum aufhalten. Somit kann der be-
schriebene Rauchdetektor sogar in abgedunkelten Räu-
men wie beispielsweise einem abgedunkelten Vortrags-
raum oder einem Kino betrieben werden.
[0031] Die Leuchtdiode 140 und die Photodiode 122
sind an einer Leiterplatte 110 beispielsweise in SMD
Technik angebracht. Der Leuchtdiode 140 ist eine elek-
tronische Treiberschaltung 145 zugeordnet, welche ab-
hängig von einem gewählten Betriebsmodus die Leucht-
diode 140 mit einem zeitlich konstanten Strom oder mit
Strompulsen beaufschlagt. Die Treiberschaltung 145
wird von einem nicht dargestellten Mikrocontroller des
optischen Rauchmelders 100 mit entsprechenden Steu-
ersignalen versorgt.
[0032] Der Photodiode 122 ist ein Photoverstärker 125
nachgeschaltet, welcher ein zunächst typischerweise
sehr kleines Messsignal so verstärkt, dass das verstärkte
Messsignal über eine Signalleitung 125a einem Analog-
Digital-Konverter 130 zugeführt und von diesem auch
verwertet werden kann. Der Analog-Digital-Konverter
130 ist ebenfalls mit dem nicht dargestellten Mikrocon-
troller verbunden, welcher das digitalisierte Messsignal
in geeigneter Weise auswertet und gegebenenfalls eine
Alarmmeldung initiiert.
[0033] Der Photoverstärker 125 weist einen Impedan-
zwandler 127 und einen Verstärker 129 auf, welche zu-
sammen in bekannter Weise sowohl für eine Impe-
danzanpassung des Ausgangs der Photodiode 122 als
auch für eine Verstärkung des impedanzangepassten
Messsignals sorgen. Selbstverständlich können der Im-
pedanzwandler 127 und der Verstärker 129 auch mittels
einer gemeinsamen Schaltung realisiert sein.
[0034] Gemäß dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel sind die Photodiode 122, der Impedanzwandler
127 und der Verstärker 129 mittels eines gemeinsamen
Halbleiter-Bauelements 120 realisiert. Dadurch kann die
Länge des Leitungspfades zwischen der Photodiode 122
und dem Impedanzwandler 127 bzw. die Länge des Lei-
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tungspfades zwischen der Photodiode 122 und dem Pho-
toverstärker 125 auf ein Minimum reduziert werden. Auf
diese Weise wird die Empfindlichkeit des Leitungspfades
gegenüber dem unerwünschten Empfang von elektro-
magnetischer Störstrahlung erheblich reduziert.
[0035] Figur 2 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung ein Schaltbild eines Teils des Rauchmelders 100.
Der Photodiode 222 ist der Photoverstärker 225 nach-
geschaltet. Die Signalleitung zwischen Photodiode 222
und Photoverstärker 225 ist mit dem Bezugszeichen
222a gekennzeichnet.
[0036] Dem Photoverstärker 225 ist der Analog-Digi-
tal-Konverter 230 nachgeschaltet. Die Signalleitung zwi-
schen Photoverstärker 225 und Analog-Digital-Konver-
ter 230 ist mit dem Bezugszeichen 225a gekennzeichnet.
[0037] Infolge des lediglich sehr schwachen Stroms
von typischerweise wenigen nA, welcher von der Photo-
diode 222 bereitgestellt wird, ist die Signalleitung 222a
in Bezug auf mögliche durch elektromagnetische Strah-
lung empfangene Störungen im Messsignal besonders
sensibel. Infolge der gemeinsamen Ausbildung der bei-
den Komponenten Photodiode 222 und Photoverstärker
225 innerhalb eines gemeinsamen Halbleiter-Bauele-
ments ist auch die Signalleitung 222a in dem integrierten
gemeinsamen Halbleiter-Bauelement ausgebildet. Da-
mit kann die Länge der Signalleitung 222a auf ein Mini-
mum reduziert werden. Dadurch ist die Verträglichkeit
des Rauchmelders 100 gegenüber elektromagnetischer
Störstrahlung besonders hoch.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Detektieren von Rauch, die Vor-
richtung (100) aufweisend

• einen Lichtempfänger (122, 222), eingerichtet
zum Empfangen eines von einem Lichtsender
(140) ausgesandten Messlichts, und
• einen Verstärker (129, 225), welcher mit einem
Ausgang des Lichtempfängers (122, 222) ge-
koppelt ist und zum Verstärken eines von dem
Lichtempfänger (122, 222) ausgegebenen
Messsignals eingerichtet ist,

wobei
der Lichtempfänger (122, 222) und der Verstärker
(129, 225) mittels eines gemeinsamen Bauelements
(120) realisiert sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, zusätzlich aufweisend

• einen Impedanzwandler (127, 225), welcher
dem Lichtempfänger (122, 222) nachgeschaltet
und zusammen mit dem Lichtempfänger (122,
222) und dem Verstärker (129, 225) mittels ei-
nes gemeinsamen Bauelements (120) realisiert
ist.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 2, wo-
bei
der Lichtempfänger (122, 222) und der Verstärker
(129, 225) mittels eines gemeinsamen Halbleiter-
Bauelements (120) realisiert sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 2, wo-
bei
der Lichtempfänger (122, 222) und der Verstärker
(129, 225) innerhalb eines gemeinsamen Gehäuses
realisiert sind.

5. Gefahrmeldesystem zum Detektieren von Rauch,
das Gefahrmeldesystem aufweisend

• eine Zentrale und
• zumindest zwei Vorrichtungen (100) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, welche mit der Zen-
trale über eine Kommunikationsverbindung ge-
koppelt sind.

6. Verfahren zum Detektieren von Rauch, das Verfah-
ren aufweisend

• Empfangen eines von einem Lichtsender (140)
ausgesandten Messlichts mittels eines Licht-
empfängers (122, 222), und
• Verstärken eines von dem Lichtempfänger
(122, 222) ausgegebenen Messsignals mittels
eines Verstärkers (129, 225),

wobei
der Lichtempfänger (122, 222) und der Verstärker
(129, 225) mittels eines gemeinsamen Bauelements
(120) realisiert sind.
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